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Auf schmaler Spur durch den Schnee dampft die Schmalspurlok mit dem Schemelwagen zum
Anschluß des Sagewerks . .,Schauplatz dieses Motivs ist die HOe-Anlage des Herrn Volker Lange, Dussel-
dorf . der ebenso wie Herr Müller aus Borkum-Hövel (s . Heft 12 .76) ein kleines Teilstück seiner Anlage
einschneite und ebenso wie dieser Starkepulver als Schnee-Imitation verwendete, allerdings Marke
_Maizena".

Veto erHültliA!
riß

• Rolf Erlmer aus Paderborn berichtet in

MIBA REPORT 3 über seine bekannte und
heute fast schon legendäre HO-Anlage

. .REPA-BAHN 1"
(und in weiteren REPORT-Banden über die
weltberühmte .,REPA-BAHN il" . seine unschätz-
baren Erfahrungen im Anlagenbau, in der Aus-
gestaltung . im Fahrzeugbau usw .)

• 78 großformatige, überwiegend ganzseitige

Abbildungen illustrieren Rolf Ertmers Text,
darunter der komplette Streckenplan der

..REPA-BAHN 1"

• 88 Seilen, schweres Kunstdruckpapier, im

REPORT-Format 23,5 x 16,8 cm

Preis DM 11,80 ; erhältlich im Fachhandel

oder (zuzüglich DM -,50 Versandkosten)

direkt vom

MIBA-VERLAG
Spittlertorgraben 39

8500 Nürnberg

ROLF REPA-BAHNERTMER



Abb . 1 . N- und H0-Schranke, letz-
tere mit angebautem Antrieb und
Wärterhäuschen : davor nochmals
ein geöffneter Antrieb samt unter-
seitiger Abdeckplatte. die gleich-
zeitig die Schaltplatine enthalt.

Im Hintergrund die bewußten Stu-
fen für die N-Ausführung.

Abb . 2 Die Detailansicht zeigt die
feine Ausführung von Behang, La-
g9erbock und Gegengewicht der H0-
Schranke .

Die Brawa-Schranke in HO und N
Mit einiger Verspätung ist die erstmals zur Messe

'75 vorgestellte Bahnachranke für HO und N jetzt
lieferbar . Geblieben ist es bei der Ausführung als
Einzelaggregat. was den Einbau In Anpassung an
die jeweiligen örtlichen Gegebenheiten erleichtert.
Entgegen der damaligen Ankündigung Ist der sehr
zierlich und gut wirkende Behang jedoch nur In
gewissem Maße vorgefertigt ; die einzelnen Hänger
müssen mittels einer Pinzette in den Schranken-
baum eingehängt werden . Zu dieser Flaselarbelt"
gleich zwei Tips : 1 . Die den Bausätzen beigelegte
Pinzette ist zwar eine nette Geste. doch sollte man
tunlichst eine feinere, spitzere Ausführung ver-
wenden . 2 . Mit dem Elnhängen beginnt man zweck-
mäßigerweise am hinteren (gewichtesaltigen) Ende
des Schrankenbaums, damit man bis zum Schluß
Schrankenbaum und Behangleiste auteinanderhal-
ten kann, wie dies zum Einhängen notwendig ist.

Der Antrieb ist für HO und N gleich und läßt sich
wahlweise über- oder unterfiur einbauen ; in letzte-
rem Fall ist der Verbindungsdraht zur Schranke
entsprechend zu kröpfen, wie dies in der ausführ-
llchen Anleitung deutlich gezeigt wird.

Bei Oberflurmontage des Aniriebs wird der Motor
durch ein Wärterhäuschen abgedeckt, das ebenfalls
für HO und N gleich ist ; In der N-Auslührung liegt
zur Kaschlerung der zu großen Türhöhe ein kleines
Treppchen bei, das vor die Tür zu kleben Ist.
Zusätzlich sollte man allerdings bei einer N-Ver-
wendung die Fenster oben etwas kürzen, da sie
so für N einfach zu hoch sind .

Das Getriebe sollte man - nach Entfernung even-
tueller Spritzgrate an den Zehnrädern -- gründ-
lich reinigen und anschließend gut einölen, um
das ursprünglich sehr laute Laufgeräusch zu ver-
ringern, das den feinen optischen Eindruck der
Schranke akustisch empfindlich stört . Außerdem
kann man noch die sog . Rückholfeder des Stell-
hebels ausbauen, wodurch sich der Schrankenbaum
langsamer senkt. (Brawa hat übrigens mittlerweile
eine etwas schwächere. zweckdienlichere Rüdrhol-
feder In die Antriebe eingebaut) . Mit einem beige-
fügten Schiebewiderstand läßt sich die Hub- und
Senkgeschwindigkeit regulieren, die u . E . ,.je lang-
samer . desto besser", d . h . vorbitdgetreuer wirkt.

Ober den Antrieb wird auch das separat erhält-
liche Läutewerk gesteuert, das beim Senken der
Schranke den typischen Ding-Dong`-Glodken-
schlag ertönen läßt (allerdings nur bei entspre-
chender Aufhängung des Läutewerks . nach unseren
Versuchen am besten schräg in einem Winkel von
ca. 45^) . De die Ansteuerung des Läutewerks über
den Antrieb ohnehin nicht ganz reibungslos bzw.
vorbildgetreu funktioniert, sollte der einzelne Bast-
ler versuchen, des Läutewerk über ein separates
Relais anzusteuern, das beim Senken des Schran-
kenbaums mit eingeschaltet wird.

Alles In allem stellt die Brawa-Schranke jedoch
ein höchst erfreuliches und notwendiges Zubehör
dar, das nach Beseitigung der erwähnten Kinder-
krankheiten auf fest allen HO- und N-Anlagen
mehrlech zu finden sein dürfte .



Aein ,,Original-Fahrschalter"Rudolf Merz
Birchwil/Schweiz

In Heft 10 76 beschrieb Herr Spuhr .tits Osna-
brück seinen umgebauten Original-Stralienhahn-
Fahrschalter . Nun hat freilich nicht jedermann
die entsprechenden _Beziehungen" zu Strab-
Werkstatten o . a ., und außerdem - wer will
denn so ein Ding von 200-300 kg Gewicht
(schlimmstenfalls) einige Stockwerke hoch-
hieven? Ich habe nicht gehievt und habe den-
noch einen -Führerstands-Fahrschalter', der
nicht minder echt aussieht (Abb . II und die
gleichen vorbildlichen Fahreigenschaften simu-
liert, und dabei handelt es sich lediglich um
eine . . . Attrappe aus Märklrn-Baukastenteilen
und Karton+ Meine lolgende Bauanleitung
dürfte daher zahlreiche " Lokführer" zum Nach-
bau animieren, doch zuvor einige Bemerkungen
zu meinen Beweggrunden, mir solch' einen
,Original-Fahrschalter" zu bauen:

Was möchte man als Modellbahner mit so
einem Fahrschalter erreichen? Doch wohl so
etwas wie ein fast „vollkommenes Fahrgefühl".
Fur DM 500,- bis 3000,- kann man sich zwar
heute schon ziemlich viel echtes Fahrverhalten
kaufen ; es gibt Elektronik-Fahrgeräte, die am
Triebfahrzeug dieses echte Fahrverhalten simu-
lieren . Was mich jedoch an diesen aufwendigen
elektronischen Fahrgeräten störl, sind die zier-
lichen Bedienungsgriffe und Sdtalter, die aus-
sehen, als ob sie einem Stereo-Bandgerät ent-
liehen worden wären . Mit den robusten, _männ-
lichen" Bedienungsgriffen in einem Lokomotiv-
Führerstand haben sie wenig gemeinsam.

Mit einem alten Kleinbahn-Fahrpult, einigen
Märklin-Metallbaukasten-Teilen, viel Karton
und Farbe halse ich mir einen Lukfuhrerstand
gebaut, der ein last echtes Fahrgefühl vermit-
telt und mit dem das Fahren wirklich Spaß
macht (und der nicht viel kostet!).

Ich gehe dabei vom Verhalten einer Elektro-
oder Diesellok aus : Ist die Lok erst einmal in
Fahrt, so fährt sie nach Wegnehmen der ein-
gespeisten Leistung last ebenso schnell weiler,
wenigstens auf ebener Strecke ; der Auslaufweg
betragt viele Kilometer . Zum Anhalten muß
die elektrische Widerstandsbremse oder die
Druikluftbremse betätigt werden . Was uns Mo-
dellbahner an den normalen Fahrpullen ja so
stort, ist doch die Tatsache, daß nach Weg-
nehmen des .Satte," unsere Loks -kurzerhand-
stehenbleiben - es sei denn . man leistet sich
eben ein so teures Elektronik-Fahrpult.

Wie laßt sich dieses Fahrverhalten nun mit
einem gewöhnlichen Fahrpult imitieren? Wie
kann erreicht werden, daß der Fahrstrom nach
dem Zurukkgehen in die Null-Stellung weiter
in die Lok eingespeist wird?

Die Zeichnung Abb. 2 erklärt das Prinzip
Dabei muß ich voraussetzen, daß ein Rah-
mengestell mit den Grundmaßen 39 x ;34 cm
aus Marklin-Winkeleisern zusammengeschraubt

wurde . Aul diversen da[s i- ;li nItril'r l !i Win-
keleisen sitzen Grundplatten . die die lunl erfor-
derlichen, senkrechten Wellen tragen . Kosten-
punkt für dieMarklin-Teile : ganze l .i

	

20 DM!
Aug einem normalen Fahrpult sitzt die Mil-

nehmersc hethe A, die sich lose auf einer Welle
dreht . Diese Mitnehmerschehbe wurde aus sta-
bilem Karton ausgeschnitten . Der mit der Welle
lestverbundeneMilnehmerslilt B leingeschraubt
in ein Marklin-Sdinurlaulradl bewegt sich so
in der Kulisse der Mitnehmerscheibe, daß er
beim Aufschallen zwar den Trafoknopf bewegt,
beim Zurückschalten jedoch nur ein klein wenig
am entgegengesetzten Kulissenende anstößt,
wodurch in der Null-Schallstellung nur _ein
klein bißchen" weniger Strom eingespeist wird.
Erst beim Zurückdrehen in die entgegengesetzte
Bremsrichtung erfolgt die Rucknahtne der Mit-
nehmerscheibe in die Null-Stellung . Diese Mit-
nehmerscheibe mit ihrer Kulisse ist Glas ganze
Geheimnis der weiterfahrenden Lok! Natürlich
lassen sich Berg- und Talfahrt oder das zuglast-
abhängige Verhalten der Lok so nicht nach-
ahmen ; um das auszuknobeln, müßte man
wirklich Elektroniker sein.

Doch nun wieder zum Fahrschalter : Damit der
Drehweg des Fahrschalthebels größer wird als
der Regelbereich des Kleinbahn-Translormators,
baute ich eine Obersetzung (H) ein, wobei ein
gezahntes Rad ICI für einen echten, akustisch
wahrnehmbaren Schaltvorgang sorgt . Bei mir
sitzen auf einem großen Marklin-Rad Schrau-
bet in der Laufllächc• . Eine straff sitzende

Abb . 1 . Der .,Original-Fahrschalter - des Herrn
Merz wirkt auf den ersten Blick tatsächlich so echt.
als sei er aus einer älteren Ellok oder Diesellok
ausgebaut Links sitzt der Fahrschalter, in der
Mitte der Wende- und rechts der Bremsschalter .



Abb . 2 . Die perspektivische Schemaskizze zeigt
den Aufbau des Fahrschalters aus einem Modell-
bahn-Trafo und den diversen Zusatz-Teilen, deren
Bezeichnungen (A, B usw_) im Haupttext erläutert
werden . Rechts eine Draufsicht auf Brems-Zahn-
stange und -hebel .

Abb . 3 . So hat der Verfasser sein Fahrpult
zusammengesetzt . Aus der zu öffnenden Kar-
ton-Verkleidung ragt unten rechts die ..Not-
bremse" heraus .

Feder, die aus einem Stück Stahlband, wie man
es für Kistenverpackungen braucht, zurecht-
gebogen wurde, bewirkt ein echtes Auf- und
Zurückschallen : der Schalthebel laßt sich so
stufenweise betätigen, die Lok fährt sehr sanft
an und hält erst beim Zurückschalten in die
letzte Fahrstufe.

Haben Sie schon einmal gesehen, wie ein
Lokomotivführer bremst? Er legt die Bremse
an durch mehrmaliges Vermindern des Luft-
druckes . Dies geschieht, indem er den Hebel
des Führer-Bremsventils in kurzen oder län-
geren Abständen öffnet und schließt . Genau

t-t
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diesen Vorgang Imitiert bei mir eine simple
Mechanik : Die Rücknahme der Mitnehmer-
scheibe (die ja, wie erwähnt, lose auf der
Welk sitzt), braucht nämlich nicht durch den
Fahrschalter zu erfolgen, d . h . durch das Be-
tätigen von dessen Bremsstufen, sondern kann
durch eine imitierte Druckluftbremse geschehen:
eine gezahnte Stange (D) wird durch das
Bremsrad (E) mit einem Mitnehmerstift nur in
einer Richtung bewegt und zwar uber die
Bremswelle F, vermittels des imitierten Brems-
hebels G . Da die Stange an ihrem einen Ende
mit der Mitnehmerscheibe lose verbunden ist,
wird der Trafoknopf ebenfalls in die Null-
Stellung gerückt, wenn man den Bremshebel
mehrmals aus der Mittelstellung heraus nach
links beweg[. Durch eine Feder wird die ge-
zahnte Stange immer am Mitnehmerstift ge-
halten, es sei denn, man bewege den Brems-
hebel nach rechts (Läsen der Bremsen), dann
rückt der Mitnehmerstift von der Stange ab
und die Stange kann sich ungehindert zurück-
bewegen, was beim Wiederaufschalten des
Fahrschalters geschieht, An der Zahnstange
sitzt uhrngens noch ein Griff . Er wirkt als Not-
schalter, durch einfaches Ziehen.

Nun noch zum Wendeschalter ; aus vier Zeich-
nung Ist dessen Aufbau leicht zu ersehen : eine
Kulisse bewegt das kleine Schalthebeldhen des
Trafos ; damit der Schaltweg großer wird, habe
ich auch hier eine Obersetzung eingebaut .

Durch Versuch zu ermitteln ist die Stellung
der einzelnen Bedienungsgriffe sowie der Weg,
den man dem Mitnehmerstift in der Kulisse
der Mitnehmerscheibe gewähren will . Das glei-
che gilt für das Prinzip der Bremse : auch hier
läßt sich der Abstand der Zacken (ich habe
diese aus einem Stuck Plastik ausgesägt) durch
Probieren leicht ermitteln . Es ist weiterhin dar-
auf zu achten, daß die Welle des Modellbahn-
Trafos in der gleichen Ebene liegt wie die
Welle, auf der die Mitnehmerscheibe sitzt.
Mein Kleinbahn-Trafo mit der geneigten Be-
dienungsebene mußte deshalb am vorderen
Ende angehoben werden . Das Gehäuse braucht
man übrigens nicht abzunehmen, auch nicht den
Drehknopf ; man muß lediglich auf der Mit-
nehmerscheibe lange Schrauben so einpassen,
daß sie am vorderen und hinteren Ende des
Drehknopfes satt anliegen und diesen immer
sauber mitführen . Soweit zum mechanischen
Aufbau meines Fahrschalters.

Am Schluß sollte man nun das Fahrpult, das
zunächst noch nach gar nichts aussieht, mit
Karton verkleiden . Wichtig ist dabei das Ge-
stalten der Deckplatte. Die richtige Bemalung
in mattem Dunkelgrau trägt viel zum echten
Aussehen bei . Die Markierung der Schaltstufen
erfolgte bei mir mittels aufgeklebter, feiner
Ilolzleistchen, die mit Messingfarbe bemalt
wurden . Das gilt auch für die Markierungen
des Wendeschalters . Die Zeichnungen Abb . 4--6

Abb . 4. Vorschlag des Verfassers für die Aus-
führung von Fahrschalter und Wendeschalter,
hier nach einem Vorbild der Maschinenfabrik
Oerlikon, wiedergegeben in ca . Original-
größe.

r1 	r-

Abb . 5 u . 6. Vorschlag
für die Ausführung des
Bremsventils nach einem
W estinghouse-Vorbild:
Seitenansicht und Drauf-
sicht wieder in ", Origi-
nalgröße .
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Abb . 1 . Das Direktionsgebäude
der Schmalspurbahn, das aus
" Restbeständen" handelsüblicher
Zubehör-Bausatze entstand.

A4otive aus
'~ i ,Neustadt'n

und
,Li))delltal' . ..

. 'eigen diese tbbi ldu ragen von efer H0 Anlage
des Herrn Knut P . Ilielahic aw %Satenbintel . der
diese retten im Iahte 191 .% leeliggrstellt harte ; aller
dings wurde ihm der Ringsirrekrn Durchgangsbahn
hoi-öctrieb so ahnell langweilig . daß er sieh gleich
wieder an den 1 rnbau der .inlage ntattuc• und einen
Kopfbahnhof .urroh i Neuscadi - i . rcan dem eine
Schmalspurbahn rein Iriihiergelegene•n Lndb:rhnhul
-Zillertal' obzueigi . Auf der im Märklin Weihre]
strom-System beiriebenen Anlage kiinnen bis ru 5
auiomaiisth im Bkx kbcirieh gestrue•rle Y.üge gleis lt
zeitig verkehren : mehrere• _Prc-nullabrikaic• - wurden
auf das \lärklin-System umgebaul . llir Sehnealspur-

bake] . .' .kehrt aul rmaß.läbliah nicht parrrnde•n+
N (.lesen und verfügt ebenfalls über mehrere um
bzw, se lbehgebaute Fahrre•ugc• : die letzte -~ieuen
.c halfung ist z . B . ein ( .elenkiriebrcg nhir einem
Wiking Strab Celeäua• e%.bh - .t u . to-- I)as besondere
feie•resse dass Herrn liielsclher gilt darüber hinaus der
%brrandlung rin handelsüblichen 7ubehür . Bausätren
tAbb . lt cnod dem Arrangeme nt kleiner Slutive . Als
lx•rundemr Flickt irr nrxh ru erwähnen . daß die
gesamte Crhüude und Straßrnlx•le•utlu eng zweistufig
Liesthaliel werden kann - je nachdem, ob dem Fr.
baute mehr nach Abend . oder mehr nach Nacht-
stimmung zurnute isl.

vermitteln ein paar Anregungen, wie diese
Schalte}rilfe aussehen kiinnen . Man kann sich
rlahi' i an ein " liebgewordenes" Vorbild halten;
ich habe als eingefleischter " US-Bahner", s.
me nen Anlagenbericht in MIBA 9 71i - eichen
Fehrsctialter nachgebaut, wie ihn Weslinghouse
Itir amerikanische Gleichstrom-Vollhahnen ent-
wickelt hat .") Dirn Handgriffe kann man sich in
einem Werkzeuggeschäft beschaffen ; es sind
Schraubenziehergrille aus Kunststoff . Auch hier
kaschiert die richtige Bemalung den ursprüng-
lichen Verwendungszweck.

Wer nicht nur das " kernige" Knacken der
Fahrsielen hören will, sonclern bei der Brems-
betätigung auch noch das zischende Geräusch
der Drudduftbremse nachahmen mochte, be-
laligt ober eine 1lebeluhereetzung und eine

-) Entsprechende Führerstands-Fotos und -Zeich-
nungen deutscher Loknmotiven linden sich z . B.
in den iMlaedel-Büchern , .Im Führerstand von
Dampf-- Diesel- und Elloks" und ..Giganten der
Schiene" fFranckh --Verlag) .

Spiralleder das Ventil einer Sprühdose . Leere
Haarspray-Dosen enthalten oft noch ziemlich
viel Gas, so daß der Aufwand fur diesen Spaß
nicht einmal etwas kostet.

Wer wie ich gerne den durch Mark und Bein
gehenden Pleifenton amerikanischer Lokomo-
tiven hint, kann den Fahrschalter zusätzlich
nullt mit einer sehr einfachen Pfeifvorrichtung
versehen . Es gibt in Spielzeuggeschäften bat-
teriebetriebene, japanische Spielzeugloks, die,
einmal losgelassen . einen sehr echt wirkenden
Dreiklang-Ptehfentmi ausstoßen . Bewirkt wird
dieser Ton durch ein kleines Gebläse . Ich habe
auf meiner Anlage an verschiedenen Orten
solche Spielzeuge (Anschaffungspreis ca . 10, -
DM) installiert, rl .ihei den Batteriebetrieb he-
lassen wie er war und lediglich zur Fernbedie-
nung einen Ein- und Aus-Schalter eingebaut.
Uber einen Federzug laseen sich die Pfeifen
nach dem Einscfhalten betätigen ; je nach Offnen
der Gebleeeklappe laßt sich so ein sehr echt
klingender Pfeifton erzeugen, der zudem in der
Tonlage fein variiert werden kann.
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bzw, se lbehgebaute Fahrre•ugc• : die letzte -~ieuen
.c halfung ist z . B . ein ( .elenkiriebrcg nhir einem
Wiking Strab Celeäua• e%.bh - .t u . to-- I)as besondere
feie•resse dass Herrn liielsclher gilt darüber hinaus der
%brrandlung rin handelsüblichen 7ubehür . Bausätren
tAbb . lt cnod dem Arrangeme nt kleiner Slutive . Als
lx•rundemr Flickt irr nrxh ru erwähnen . daß die
gesamte Crhüude und Straßrnlx•le•utlu eng zweistufig
Liesthaliel werden kann - je nachdem, ob dem Fr.
baute mehr nach Abend . oder mehr nach Nacht-
stimmung zurnute isl.

vermitteln ein paar Anregungen, wie diese
Schalte}rilfe aussehen kiinnen . Man kann sich
rlahi' i an ein " liebgewordenes" Vorbild halten;
ich habe als eingefleischter " US-Bahner", s.
me nen Anlagenbericht in MIBA 9 71i - eichen
Fehrsctialter nachgebaut, wie ihn Weslinghouse
Itir amerikanische Gleichstrom-Vollhahnen ent-
wickelt hat .") Dirn Handgriffe kann man sich in
einem Werkzeuggeschäft beschaffen ; es sind
Schraubenziehergrille aus Kunststoff . Auch hier
kaschiert die richtige Bemalung den ursprüng-
lichen Verwendungszweck.

Wer nicht nur das " kernige" Knacken der
Fahrsielen hören will, sonclern bei der Brems-
betätigung auch noch das zischende Geräusch
der Drudduftbremse nachahmen mochte, be-
laligt ober eine 1lebeluhereetzung und eine

-) Entsprechende Führerstands-Fotos und -Zeich-
nungen deutscher Loknmotiven linden sich z . B.
in den iMlaedel-Büchern , .Im Führerstand von
Dampf-- Diesel- und Elloks" und ..Giganten der
Schiene" fFranckh --Verlag) .

Spiralleder das Ventil einer Sprühdose . Leere
Haarspray-Dosen enthalten oft noch ziemlich
viel Gas, so daß der Aufwand fur diesen Spaß
nicht einmal etwas kostet.

Wer wie ich gerne den durch Mark und Bein
gehenden Pleifenton amerikanischer Lokomo-
tiven hint, kann den Fahrschalter zusätzlich
nullt mit einer sehr einfachen Pfeifvorrichtung
versehen . Es gibt in Spielzeuggeschäften bat-
teriebetriebene, japanische Spielzeugloks, die,
einmal losgelassen . einen sehr echt wirkenden
Dreiklang-Ptehfentmi ausstoßen . Bewirkt wird
dieser Ton durch ein kleines Gebläse . Ich habe
auf meiner Anlage an verschiedenen Orten
solche Spielzeuge (Anschaffungspreis ca . 10, -
DM) installiert, rl .ihei den Batteriebetrieb he-
lassen wie er war und lediglich zur Fernbedie-
nung einen Ein- und Aus-Schalter eingebaut.
Uber einen Federzug laseen sich die Pfeifen
nach dem Einscfhalten betätigen ; je nach Offnen
der Gebleeeklappe laßt sich so ein sehr echt
klingender Pfeifton erzeugen, der zudem in der
Tonlage fein variiert werden kann.
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